
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
33

1 
77

5
A

1
*EP004331775A1*

(11) EP 4 331 775 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
06.03.2024 Patentblatt 2024/10

(21) Anmeldenummer: 22192592.8

(22) Anmeldetag: 29.08.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
B25D 17/24 (2006.01) B25F 5/00 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
B25F 5/006; B25D 17/20; B25D 17/24; 
B25F 5/008; B25D 2222/57; B25D 2250/121; 
B25D 2250/371 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Hilti Aktiengesellschaft
9494 Schaan (LI)

(72) Erfinder:  
• Ege, Manfred

86989 Steingaden (DE)

• Britz, Rory
86807 Buchloe (DE)

• Mandel, Ulrich
86807 Buchloe Honsolgen (DE)

• Hainke, Uwe
01109 Dresden (DE)

(74) Vertreter: Hilti Aktiengesellschaft 
Corporate Intellectual Property
Feldkircherstrasse 100 
Postfach 333
9494 Schaan (LI)

(54) WERKZEUGMASCHINE MIT EINER ABSCHOTTEINRICHTUNG

(57) Werkzeugmaschine (1), insbesondere Bohr-
hammer oder Meißelhammer, mit einem einen Griffbe-
reich (7, 27) aufweisenden Gehäuse (5) und einer eine
Schlagwerkeinrichtung (11) und eine Antriebseinrich-
tung (13) umfassenden Baugruppe (9), wobei die Bau-
gruppe (9) im Wesentlichen innerhalb des Gehäuses (5)
angeordnet ist und gegenüber dem Gehäuse (5) beweg-
bar angeordnet ist. Ein Schwerpunkt (15) der Baugruppe

(9) ist beabstandet zu einer Schlagachse (19) angeord-
net. Eine Abschotteinrichtung (87) schränkt einen Luft-
strom zwischen der Baugruppe (9) und dem Gehäuse
(5) ein, wobei die Abschotteinrichtung (87) an der Bau-
gruppe (9) und an dem Gehäuse (5) angebunden ist und
die Baugruppe (9) bezüglich einer Hochrichtung (Y) der
Werkzeugmaschine (1) umlaufend umfasst.
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Beschreibung

Werkzeugmaschine mit einer Abschotteinrichtung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Werk-
zeugmaschine, insbesondere einen Bohr- und/oder Mei-
ßelhammer, gemäß der im Oberbegriff des Patentan-
spruches 1 näher definierten Art.
[0002] Aus der Praxis sind Werkzeugmaschinen, ins-
besondere Bohr- und/oder Meißelhämmer, bekannt, bei
denen ein eine Schlagwerkeinrichtung und eine An-
triebseinrichtung aufweisendes Gehäuse, vibrationsent-
koppelt von einer Elektronik und eine Akkuschnittstellen-
einrichtung sind. Zur Verhinderung eines Staubeintritts
in den die Elektronik aufweisenden Bereich ist dabei ein
einachsig wirkendes Luftschott, beispielsweise in Form
einer Gummimanschette, mit einer Wirkungslinie in
Längsrichtung der Werkzeugmaschine bekannt.
[0003] Aus der DE 10 2020 216 538 A1 ist ein Bohr-
und/oder Meißelhammer bekannt, der ein Außengehäu-
se und ein Innengehäuse aufweist. Das Innengehäuse
ist in dem Außengehäuse angeordnet, wobei das Innen-
gehäuse eine Antriebseinheit und eine Schlagwerksein-
heit aufweist. Es ist eine Vibrationsdämpfungseinheit mit
einem Vibrationsdämpfungselement zur Dämpfung beim
Betrieb auftretender Vibrationen vorgesehen, mittels
welcher ein mit dem Außengehäuse verbundener Haupt-
handgriff von dem Innengehäuse entkoppelt ist. Das In-
nengehäuse ist um eine im Bereich eines Momentanpols
der Schlagwerkseinheit angeordnete Drehachse gegen-
über dem Außengehäuse drehbar gelagert.
[0004] Bei einer derartigen Ausführungsform ist das
Vorsehen eines derartigen einachsigen Luftschotts un-
vorteilhaft, da es lediglich Schwingungen in Längsrich-
tung ausgleicht und zudem bauraumungünstig in einem
unteren Bereich der Werkzeugmaschine angeordnet ist.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine
Werkzeugmaschine, insbesondere ein Bohrhammer
oder Meißelhammer, bereitzustellen, bei einer Werk-
zeugmaschine mit einer gegenüber einem Gehäuse be-
wegbar gelagerten Baugruppe eine bauraumgünstige
Abdichtung zwischen der Baugruppe und dem Gehäuse
bei einer Bewegung der Baugruppe gegenüber dem Ge-
häuse in verschiedenen Raumrichtungen zu erzielen.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs 1. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungsformen der Erfindung finden sich in den
entsprechenden Unteransprüchen.
[0007] Es ist eine Werkzeugmaschine, insbesondere
ein Bohrhammer oder Meißelhammer, mit einem einen
Griffbereich aufweisenden Gehäuse und einer eine
Schlagwerkeinrichtung und eine Antriebseinrichtung
umfassenden Baugruppe vorgesehen, wobei die Bau-
gruppe im Wesentlichen innerhalb des Gehäuses ange-
ordnet ist und gegenüber dem Gehäuse bewegbar an-
geordnet ist, wobei ein Schwerpunkt der Baugruppe be-
abstandet zu einer Schlagachse angeordnet ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass ei-

ne Abschotteinrichtung vorgesehen ist, um einen Luft-
strom zwischen der Baugruppe und dem Gehäuse ein-
zuschränken und insbesondere im Wesentlichen voll-
ständig zu unterbinden, wobei die Abschotteinrichtung
an der Baugruppe und an dem Gehäuse angebunden ist
und die Baugruppe bezüglich einer Hochrichtung der
Werkzeugmaschine umlaufend umfasst.
[0009] Mit einer erfindungsgemäß ausgeführten Werk-
zeugmaschine ist durch die vorgeschlagene Positionie-
rung und Ausführung der Abschotteinrichtung eine bau-
raumgünstige Abdichtung zwischen der Baugruppe und
dem Gehäuse bei einer Bewegung der Baugruppe ge-
genüber dem Gehäuse bei großen Auslenkungen in
Längsrichtung und insbesondere demgegenüber kleine-
ren Auslenkungen in Hochrichtung und/oder Querrich-
tung der Werkzeugmaschine erzielt.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Abschotteinrichtung umlaufend zu der Hochrichtung
kann die Abschotteinrichtung neben einem Ausgleich
von Bewegungen der Baugruppe gegenüber dem Ge-
häuse in Längsrichtung vorteilhaft große Bewegungen
der Baugruppe gegenüber dem Gehäuse auch in einer
Hochrichtung und/oder einer Querrichtung bewältigen
und dabei sicher zwischen der Baugruppe und dem Ge-
häuse abdichten.
[0011] Eine erfindungsgemäß ausgeführte Werkzeug-
maschine hat den Vorteil, dass eine Luftzirkulation im
Bereich eines Ansaug- und Ausblasbereich der Antriebs-
einrichtung und auch elektrische Anschlüsse der An-
triebseinrichtung und der Elektrik durch die Abschottein-
richtung nicht negativ beeinflusst werden und ein maxi-
maler Querschnitt für Kühlluft für die Antriebseinrichtung
zur Verfügung steht.
[0012] Darüber hinaus ist durch die erfindungsgemäße
Anordnung der Abschotteinrichtung auf einfache Weise
eine günstige Kühlung eines Stators mittels einer im We-
sentlichen symmetrisch zur einer Hochachse einstellba-
ren Kühlung erzielbar.
[0013] Durch die Anordnung der Abschotteinrichtung
umlaufend bezüglich der Hochrichtung der Werkzeug-
maschine ist ein in Hochrichtung unteren Bereich der
Werkzeugmaschine frei von der Abschotteinrichtung, so
dass in diesem Bereich auf einfache Weise beispielswei-
se elektrische Anschlüsse und/oder ein Kabelbaum
und/oder ein Staubabsaugsystem angeordnet werden
kann.
[0014] Eine einfache Kopplung der Abschotteinrich-
tung mit dem Gehäuse und der Baugruppe ist erzielt,
wenn die Abschotteinrichtung mit einem ersten Bereich
gehäusefest angebunden und mit einem zweiten Bereich
baugruppenfest angebunden ist.
[0015] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung weist die Abschotteinrichtung ein flexibles Element
und ein formstabiles Element auf. Durch das flexible Ele-
ment ist dabei eine gewünschte Abdichtwirkung erziel-
bar, wohingegen durch das formstabile Element eine An-
bindung der Abschotteinrichtung an das Gehäuse mit der
entsprechenden Geometrie auf einfache Weise möglich
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ist.
[0016] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung weist das flexible Element wenigstens zwei im We-
sentlichen in Hochrichtung verlaufende Bereiche auf, die
in Längsrichtung miteinander verbunden sind. Durch ei-
ne derartige Ausführung der Abschotteinrichtung sind
große Bewegungen der Baugruppe gegenüber dem Ge-
häuse in Längsrichtung bei gleichzeitiger Bewegungs-
möglichkeit in Querrichtung und Hochrichtung erzielt.
[0017] Vorzugsweise weist die Abschotteinrichtung ei-
nen im Querschnitt U-förmigen Bereich auf. Je nach Di-
mensionierung der Abmessungen kann dabei eine Be-
wegungsmöglichkeit der Baugruppe gegenüber dem Ge-
häuse auf einfache Weise eingestellt und an den vorlie-
genden Bauraum angepasst werden. Der U-förmige Be-
reich kann dabei sowohl in Hochrichtung nach oben als
auch in Hochrichtung nach unten offen ausgeführt sein.
[0018] Eine günstige Anbindung der Abschotteinrich-
tung an die Baugruppe und/oder das Gehäuse ist erzielt,
wenn die Abschotteinrichtung über einen Formschluss
und/oder Materialschluss mit der Baugruppe und/oder
dem Gehäuse verbunden ist.
[0019] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer Werk-
zeugmaschine nach der Erfindung greift die Abschott-
einrichtung mit dem ersten Bereich und/oder zweiten Be-
reich insbesondere in Längsrichtung der Werkzeugma-
schine in eine Ausnehmung bzw. Nut des Gehäuses bzw.
der Baugruppe ein.
[0020] Alternativ oder zusätzlich hierzu kann es vor-
gesehen sein, dass die Abschotteinrichtung mit dem ers-
ten Bereich und/oder dem zweiten Bereich ein Element
des Gehäuses bzw. der Baugruppe umgreift.
[0021] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass das flexible Element das
formstabile Element in Umfangsrichtung der Hochrich-
tung umgreift. Hierdurch ist eine einfache Verbindung
zwischen den Elementen geschaffen, die einen Durchtritt
von Luft in diesem Bereich sicher verhindert.
[0022] Das flexible Element ist bei einer vorteilhaften
Ausführung einer erfindungsgemäßen Werkzeugma-
schine mit einem Elastomer ausgeführt. Vorzugsweise
stellt das flexible Element eine Membran insbesondere
mit einem elastomeren Werkstoff dar.
[0023] Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung ist das formstabile Element mit einem Kunststoff
ausgeführt. Auf diese Weise ist eine gewünschte Stabi-
lität auf einfache Weise erzielbar. Grundsätzlich können
auch andere Materialien, wie beispielsweise metallische
Materialien zum Einsatz kommen.
[0024] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer Werk-
zeugmaschine nach der Erfindung ist die Abschottein-
richtung derart ausgeführt ist, dass sie eine Bewegung
der Baugruppe gegenüber dem Gehäuse in Längsrich-
tung von größer 0,8 mm, insbesondere größer 1,0 mm
zulässt.
[0025] Bei einer vorteilhaften Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Werkzeugmaschine befindet sich die
Abschotteinrichtung in einer neutralen bzw. unvorge-

spannten Position, wenn die Baugruppe bezüglich des
Gehäuses bezogen auf die Längsrichtung in einer zwi-
schen zwei Endpositionen in etwa mittigen Position ist.
Auf diese Weise sind sowohl Bewegungen der Baugrup-
pe gegenüber dem Gehäuse in Richtung der maximalen
Auslenkposition als auch in Richtung der minimalen Aus-
lenkposition auf einfache Weise ausgleichbar und die Ab-
schotteinrichtung dichtet in allen Betriebszuständen si-
cher zwischen der Baugruppe und dem Gehäuse ab.
[0026] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte seitliche Schnittansicht ei-
ner als Bohrhammer ausgeführten Werkzeug-
maschine mit einem äußeren Gehäuse und
einer in dem Gehäuse angeordneten Bau-
gruppe, umfassend eine Schlagwerkeinrich-
tung und eine Antriebseinrichtung, wobei die
Baugruppe gegenüber dem Gehäuse mittels
einer vorderen Entkopplungsvorrichtung und
einer hinteren Entkopplungsvorrichtung verla-
gerbar ist, wobei zur Abdichtung zwischen der
Baugruppe und dem Gehäuse eine Abschott-
einrichtung vorgesehen ist, und wobei die
Baugruppe in einer gegenüber dem Gehäuse
vorderen Endposition ohne äußere Kraftein-
wirkung gezeigt ist;

Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung der
Werkzeugmaschine, wobei die Baugruppe in
einer an einem Anschlag anliegenden hinte-
ren Endposition bei einem Einwirken einer äu-
ßeren Kraft gezeigt ist;

Fig. 3 eine Fig. 1 und Fig. 2 entsprechende Schnit-
tansicht der Werkzeugmaschine, wobei die
Baugruppe in einer im Wesentlichen mittig
zwischen der vorderen Endposition und der
hinteren Endposition befindlichen mittigen Po-
sition gezeigt ist;

Fig. 4 eine Fig. 1 bis Fig. 3 entsprechende Schnitt-
ansicht der Werkzeugmaschine, wobei die
Baugruppe bei einem Einwirken einer äuße-
ren Kraft gegenüber dem Gehäuse um eine
Querachse verdreht ist;

Fig. 5 eine Schnittansicht der Werkzeugmaschine
gemäß Fig. 1;

Fig. 6 ein Ausschnitt der Werkzeugmaschine ge-
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mäß Fig. 5, wobei die Abschotteinrichtung nä-
her ersichtlich ist;

Fig. 7 eine dreidimensionale Ansicht eines Aus-
schnitts der Werkzeugmaschine ohne das
Gehäuse, wobei die Abschotteinrichtung nä-
her ersichtlich ist;

Fig. 8 eine dreidimensionale Ansicht eines Aus-
schnitts der Werkzeugmaschine, wobei ein
Ausblasbereich und die Abschotteinrichtung
näher ersichtlich sind;

Fig. 9 eine Schnittansicht eines im Wesentlichen
Fig. 7 entsprechenden Ausschnitts der Werk-
zeugmaschine;

Fig. 10 eine Seitenansicht der Abschotteinrichtung in
Alleinstellung;

Fig. 11 eine Draufsicht auf die Abschotteinrichtung
gemäß Fig. 10 in Alleinstellung;

Fig. 12 eine Schnittansicht der Abschotteinrichtung
gemäß Fig. 10 und Fig. 11;

Fig. 13 eine Schnittansicht der Abschotteinrichtung
gemäß Fig. 10 bis Fig. 12, wobei die Abschott-
einrichtung in einer Position bei sich in einer
Endposition gegenüber dem Gehäuse befind-
lichen Baugruppe; und

Fig. 14 eine weitere Schnittansicht der Abschottein-
richtung gemäß Fig. 10 bis Fig. 13, wobei die
Abschotteinrichtung in einer Position bei sich
in einer Endposition gegenüber dem Gehäuse
befindlichen Baugruppe.

Ausführungsbeispiele:

[0028] Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine Werkzeugmaschine
1, die vorliegend als Bohrhammer bzw. Kombihammer
ausgeführt ist, bei einer alternativen Ausführung bei-
spielsweise auch als Meißelhammer oder dergleichen
ausgeführt sein kann.
[0029] Die Werkzeugmaschine 1 ist vorliegend als ka-
bellose Werkzeugmaschine mit einem Akkumulator 3
ausgeführt, kann bei einer alternativen Ausführung zu
einem Netzbetrieb vorgesehen sein.
[0030] Die Werkzeugmaschine 1 ist hier in einer Win-
kelbauweise ausgeführt und weist ein Gehäuse 5 auf,
welches einen hinteren Griffbereich 7 in einer D-Form
aufweist. Das Gehäuse 5, welches ein- oder mehrteilig
ausgeführt sein kann, ist hier fest mit dem von einem
Anwender greifbaren Griffbereich 7 verbunden. Das Ge-
häuse 5 ist vorliegend in Längsrichtung Z geteilt und in
sogenannter Topfbauweise ausgeführt. Alternativ hierzu
kann das Gehäuse 5 auch insbesondere zwei in Quer-

richtung X miteinander verbindbare Gehäusehälften auf-
weisen und in sogenannter Schalenbauweise ausgeführt
sein.
[0031] Innerhalb des Gehäuses 5 ist eine Baueinheit
bzw. Baugruppe 9 angeordnet, die eine in herkömmlicher
Weise ausgeführte Schlagwerkeinrichtung 11 und eine
als Elektromotor ausgeführte Antriebseinrichtung 13, die
zum Antrieb der Schlagwerkeinrichtung 11 ausgeführt
ist, aufweist. Die Baugruppe 9 ist vorliegend L-förmig
ausgeführt.
[0032] Mittels der Baugruppe 9 ist vorliegend ein Bohr-
bzw. Meißelbetrieb möglich, wobei im Meißelbetrieb das
Werkzeug 17 oszillierend in einer Schlagachsrichtung
vor und zurück bewegt. In dem Bohr- bzw. Hammerbohr-
betrieb vollführt das Werkzeug zusätzlich eine drehende
Bewegung um die Schlagachse.
[0033] Es ist weiterhin eine Elektronik 18 ersichtlich,
welche in bekannter Weise über Leitungen 20 mit der
Antriebseinrichtung 13 verbunden ist.
[0034] Die Werkzeugmaschine 1 weist in herkömmlich
bekannter Weise eine Werkzeugaufnahme 16 auf, über
welche ein Werkzeug 17, beispielsweise ein Meißel oder
dergleichen, mit der Baueinheit 9 lösbar wirkverbindbar
ist.
[0035] In den Figuren sind weiterhin eine mit Z bzw.
Z-Richtung bezeichnete Längsrichtung, eine mit Y bzw.
Y-Richtung bezeichnete Hochrichtung und eine mit X
bzw. X-Richtung bezeichnete Querrichtung gezeigt. X,
Y und Z sind Achsen eines kartesischen Koordinaten-
systems und stehen jeweils senkrecht aufeinander. Die
Längsrichtung Z ist ohne Einwirken einer äußeren Kraft
deckungsgleich mit der Schlagachse, die durch eine Mit-
telachse des Werkzeugs bzw. der Werkzeugaufnahme
16 definiert ist.
[0036] Mit 15 ist bei der gezeigten Ausführung ein
Schwerpunkt der Baueinheit 9 gezeigt, der bezüglich der
Hochrichtung Y in den gezeigten Darstellungen unter-
halb der Längsrichtung Z angeordnet und somit beab-
standet zu der Längsrichtung Z ist.
[0037] Die Baueinheit 9 kann ein separates Innenge-
häuse 21 aufweisen, welches insbesondere die Schlag-
werkeinrichtung 11 und die Antriebseinrichtung 13 um-
fasst bzw. innerhalb dessen die Schlagwerkeinrichtung
11 und die Antriebseinrichtung 13 insbesondere nahezu
vollständig angeordnet sind.
[0038] Beispielsweise in Fig. 1 ist eine vordere Ent-
kopplungsvorrichtung 23 und eine hintere Entkopplungs-
vorrichtung 25 gezeigt, welche grundsätzlich mit einer
Entkopplungseinrichtung oder mehreren Entkopplungs-
einrichtungen ausgeführt sein können. In der gezeigten
Ausführung ist die vordere Entkopplungsvorrichtung 23
in Längsrichtung Z vor der hinteren Entkopplungsvorrich-
tung 25 angeordnet, d. h. näher an der Werkzeugauf-
nahme 16 und in einem dem hinteren Griffbereich 7 ab-
gewandten Bereich.
[0039] In Fig .1 bis Fig. 4 ist jeweils ein vorderer Griff-
bereich 27 bzw. seitlichen Handgriff ersichtlich, der vor-
liegend lösbar im Bereich der vorderen Entkopplungs-
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vorrichtung 23 beispielsweise mittels eines Spannban-
des mit dem Gehäuse 5 in Wirkverbindung bringbar ist.
Vorliegend erstreckt sich der vordere Griffbereich 27 im
Wesentlichen in Querrichtung X, ist aber insbesondere
stufenlos in Umfangsrichtung zur Längsrichtung Z ver-
stellbar an dem Gehäuse 5 anordenbar.
[0040] Die Baueinheit 9 ist sowohl über die vordere
Entkopplungsvorrichtung 23 als auch über die hintere
Entkopplungsvorrichtung 25 gegenüber dem Gehäuse 5
gelagert, wobei die Baueinheit 9 gegenüber dem Gehäu-
se 5 sowohl im Bereich der vorderen Entkopplungsvor-
richtung 23 als auch im Bereich der hinteren Entkopp-
lungsvorrichtung 25 sowohl in Längsrichtung Z, in Quer-
richtung X als auch in Hochrichtung Y verlagerbar ist.
Die Verlagerungsmöglichkeit s in Längsrichtung Z be-
trägt beispielsweise maximal etwa 10 mm, kann bei an-
deren Ausführungen aber auch bis zu 20 mm oder größer
sein. Die Verlagerungsmöglichkeit in Querrichtung X und
in Hochrichtung Y ist vorliegend im Wesentlichen iden-
tisch, wobei die Verlagerungsmöglichkeit s in Längsrich-
tung Z vorliegend etwa 7-mal so groß ist wie die Verla-
gerungsmöglichkeit in der Querrichtung X und in der
Hochrichtung Y.
[0041] Zur Definition eines maximalen Bewegungswe-
ges in Querrichtung X, in Hochrichtung Y und in Längs-
richtung Z sind vorliegend Anschläge 37 vorgesehen, die
jeweils eine definierte Endposition der Baueinheit 9 ge-
genüber dem Gehäuse 5 definieren. Die Anzahl und Po-
sition der Anschläge 37 ist grundsätzlich frei wählbar,
wobei vorzugsweise für jede Richtung X, Y und Z beid-
seits der Baueinheit 9 jeweils wenigstens ein, insbeson-
dere auch zwei Anschläge 37 vorgesehen sind. Beim
Bohr- bzw. Meißelbetrieb der Werkzeugmaschine ent-
stehen durch die Wechselwirkung zwischen einem zu
bearbeitenden Untergrund und dem Werkzeug 17 Vib-
rationen bzw. Beschleunigungen, die hauptsächlich in
Richtung der Schlagachse wirken. Bedingt durch die win-
kelförmige Bauweise der Werkzeugmaschine 1, bei der
der Massenschwerpunkt 15 der Baueinheit 9 nicht auf
der Schlagachse bzw. Längsachse Z liegt, entstehen
hierdurch ebenfalls Vibrationen bzw. Beschleunigungen
quer zur Schlagachse in Hochrichtung Y. Beispielsweise
durch Unwuchtkräfte im Bereich der Antriebseinrichtung
13 entstehen im Betrieb der Werkzeugmaschine 1 auch
Vibrationen bzw. Beschleunigungen in Querrichtung X.
[0042] Im Betrieb der Werkzeugmaschine 1 entstehen
im Bereich der Baueinheit 9 Vibrationen und Beschleu-
nigungen. Diese können über die vordere Entkopplungs-
vorrichtung 23 und die hintere Entkopplungsvorrichtung
25 auf das den vorderen Griffbereich 27 und den hinteren
Griffbereich 7 aufweisende Gehäuse 5 übertragen wer-
den. Es ist das Ziel durch die Entkopplungsvorrichtungen
23, 25 die im Betrieb der Werkzeugmaschine 1 im Be-
reich der Baueinheit 9 entstehenden Vibrationen bzw.
Beschleunigungen möglichst stark zu reduzieren bzw.
zu dämpfen.
[0043] Die Baugruppe 9 ist in Fig. 1 in der Ruheposition
gezeigt, in der die Werkzeugmaschine 1 nicht betrieben

wird bzw. in der die Baugruppe 9 in der vorderen End-
position in Anlage an dem vorderen Anschlag 37a ist. In
Fig. 2 ist die Baugruppe 9 in der hinteren Endposition
und mit der maximalen Auslenkung in Längsrichtung Z
gezeigt, in der die Baugruppe 9 an den Anschlägen 37b.
[0044] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 bis Fig.
4 ist ein einer in Querrichtung X linken Seite zugeordneter
seitliche Anschlag 37d gezeigt, wobei entsprechend auf
einer in Querrichtung X rechten Seite ein nicht ersichtli-
cher weiterer seitlicher Anschlag vorgesehen ist. Die seit-
lichen Anschläge 37d beschränken einen Bewegungs-
weg der Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse 5 in
Querrichtung X.
[0045] Darüber hinaus ist vorliegend ein oberer An-
schlag 37f und ein unterer Anschlag 37g vorgesehen,
welche einen Bewegungsweg der Baugruppe 9 gegen-
über dem Gehäuse 5 in Hochrichtung Y beschränken.
[0046] Im Folgenden wird zunächst die hintere Ent-
kopplungsvorrichtung 25 näher beschrieben.
[0047] Die hintere Entkopplungsvorrichtung 25 weist
vorliegend eine erste Entkopplungseinrichtung 31 und
zwei zweite Entkopplungseinrichtung 33, 35 auf.
[0048] Die zweiten Entkopplungseinrichtungen 33, 35
der hinteren Entkopplungsvorrichtung 25 weisen Feder-
eigenschaften und/oder Dämpfungseigenschaften in der
Längsrichtung Z auf und sind hier als Federeinrichtungen
mit einer Wirkungsachse im Wesentlichen in Längsrich-
tung Z ausgeführt. Die hier als zylindrische Schrauben-
feder ausgeführten Federeinrichtungen 33, 35 drücken
die Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse 5 in Fig. 1 in
die vordere Endposition, in der die Baugruppe 9 an dem
vorderen Anschlag 37a anliegt. In Fig. 2 sind die Feder-
einrichtungen 33, 35 in einer maximal gespannten Posi-
tion gezeigt. Diese nehmen die Federeinrichtungen 33,
35 ein, wenn die Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse
5 in der hinteren Endposition ist, in der die Baugruppe 9
an den hinteren Anschlägen 37b, 37c anliegt. In Fig. 3
ist die Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse 5 in einer
mittleren Position gezeigt, in der ein Abstand der Bau-
gruppe 9 in Längsrichtung Z von dem vorderen Anschlag
37a und von den hinteren Anschlägen 37b, 37c im We-
sentlichen identisch ist und etwa s/2 beträgt.
[0049] Die Federeinrichtungen 33, 35 sind in Hochrich-
tung Y beabstandet zueinander angeordnet, wobei die
Federeinrichtung 33 vorliegend im Bereich der Schlag-
achse 19 angeordnet ist. Die Federeinrichtung 35 ist vor-
liegend im Bereich der Antriebseinrichtung 13 zwischen
der Baugruppe 9 und dem Gehäuse 5 angeordnet.
[0050] Bei alternativen Ausführungen können auch
weitere zweite Federeinrichtungen vorgesehen sein, wo-
bei beispielsweise zwei in Querrichtung X beabstandet
zueinander angeordnete Federeinrichtungen 35 vorge-
sehen sein können. Alternativ oder zusätzlich hierzu kön-
nen auch weitere in Hochrichtung Y beabstandet zuein-
ander angeordnete Federeinrichtungen vorgesehen
sein.
[0051] Bei der Ausführung gemäß Fig. 1 bis Fig. 4 ist
eine einzige erste Entkopplungseinrichtung 31 vorgese-
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hen sein, die an einer beliebigen Position zwischen der
Baugruppe 9 und dem Gehäuse 5 angeordnet ist. Be-
sonders vorteilhaft ist es, wenn ein Abstand zwischen
einer Entkopplungseinrichtung 29 der vorderen Entkopp-
lungsvorrichtung 23 und der ersten Entkopplungseinrich-
tung 31 in Längsrichtung Z möglichst groß ist.
[0052] Bei alternativen Ausführungen können auch
mehrere erste Entkopplungseinrichtungen 31 vorgese-
hen sein, die insbesondere in Hochrichtung Y zueinander
beabstandet jeweils zwischen der Baugruppe 9 und dem
Gehäuse 5 angeordnet sind.
[0053] In Fig. 4 ist stark übertrieben gezeigt, dass sich
die Baugruppe 9 im Betrieb der Werkzeugmaschine 1
um eine in Querrichtung X verlaufende Achse gegenüber
dem Gehäuse 5 verdrehen kann. Die Baugruppe 9 kann
sich darüber hinaus gegenüber dem Gehäuse 5 auch
um eine in Hochrichtung Y verlaufende Achse und/oder
um eine in Längsrichtung Z verlaufende Achse verdre-
hen. Die vordere Entkopplungsvorrichtung 23 und die
hintere Entkopplungsvorrichtung 25 sind derart ausge-
führt, dass sie derartige Verdrehungen ermöglichen und
insbesondere auch hierdurch übertragene Vibrationen
bzw. Beschleunigungen dämpfen können.
[0054] In Fig. 1 bis Fig. 4 ist weiterhin eine weitere erste
Entkopplungseinrichtung 36 gezeigt, welche in einem in
Hochrichtung Y unteren Bereich der Werkzeugmaschine
1 zwischen der Baugruppe 9 und dem Gehäuse 5 ange-
ordnet ist. Die weitere erste Entkopplungseinrichtung 36
ist optional und kann Feder- und/oder Dämpfungseigen-
schaften gegebenenfalls verbessern.
[0055] In Fig. 5 weist die hintere Entkopplungsvorrich-
tung 25 eine einzige erste Entkopplungseinrichtung 31
auf.
[0056] Die erste Entkopplungseinrichtung 31 weist ein
erstes Gleitelement 39 auf, welcher hier als stiftförmiges
Element mit einer Mittelachse 49 ausgeführt ist. Das bei-
spielsweise als Stahlstift ausgeführte stiftförmige Ele-
ment 39 ist hier über ein in Längsrichtung Z im hinteren
Endbereich angeordnetes Gewinde 41 formschlüssig
mittels einer Schraubverbindung an dem Gehäuse 5 an-
gebunden. Die erste Entkopplungseinrichtung 31 weist
weiterhin ein mit dem ersten Gleitelement 39 zusammen-
wirkendes und Gleitpartner hierfür dienendes zweites
Gleitelement 43 auf, welches vorliegend als Gleitbuchse
ausgeführt ist. Die Gleitbuchse 43 wirkt über ein Entkopp-
lungselement 45 mit einem baugruppenfesten Lager-
bock 47 zusammen. Der Lagerbock 47 ist vorliegend
über einen Formschluss mit einem Getriebegehäuse der
Baugruppe 9 verbunden.
[0057] Das Entkopplungselement 45 ist hier in Rich-
tung der Mittelachse 49 gegenüber der Gleitbuchse 43
fixiert. Vorzugsweise ist die insbesondere mit Kunststoff
ausgeführte Gleitbuchse 43 hierzu in dem Entkopplungs-
element 45 eingeclipst. In einem in radialer Richtung zu
der Mittelachse 49 äußeren Bereich ist das Entkopp-
lungselement über eine Buchse 51 und den Lagerbock
47 in Richtung der Mittelachse 49 fixiert.
[0058] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Ent-

kopplungselement 45 gegenüber der Gleitbuchse 43
und/oder gegenüber dem Lagerbock 47 verklebt ist.
[0059] Das Entkopplungselement 45 ist hier rohrförmig
mit einer im Wesentlichen konstanten Wandstärke aus-
geführt. Bei einer alternativen Ausführung kann das Ent-
kopplungselement 45 umfangsseitig zu der Mittelachse
49 eine variierende Wandstärke aufweisen.
[0060] Das Entkopplungselement 45 ist vorliegend mit
einem Elastomer ausgeführt. In der Ruheposition der
Baugruppe 9 weist das Entkopplungselement 45 in radi-
aler Richtung der Mittelachse 49 eine Vorspannung auf,
um eine gewünschte radiale Steifigkeit in Querrichtung
X und Hochrichtung Y zu erzielen.
[0061] Im Bereich der ersten Entkopplungseinrichtung
31 ist eine Verdrehung der Baugruppe 9 gegenüber dem
Gehäuse 5 möglich.
[0062] Neben der in Fig. 6 gezeigten Ausführung mit
einer ersten Entkopplungseinrichtung 31 kann auch eine
weitere im Wesentlichen baugleich ausgeführte erste
Entkopplungseinrichtung vorgesehen sein, in einem be-
züglich der Hochrichtung Y unteren und in einem bezüg-
lich der Längsrichtung Z hinteren Bereich der Baugruppe
9 angeordnet sein kann. Insbesondere kann eine derar-
tige weitere erste Entkopplungseinrichtung im Bereich
der Antriebseinrichtung 13 angeordnet sein.
[0063] Weiterhin ist in Fig. 6 die Entkopplungseinrich-
tung 29 der vorderen Entkopplungsvorrichtung 23 er-
sichtlich. Die vordere Entkopplungseinrichtung 29 weist
ein erstes gehäusefestes Gleitelement 75 und ein zwei-
tes mit der Baugruppe 9 zusammenwirkendes Gleitele-
ment 77 auf. Das zweite Gleitelement 77 ist in einer Nut
79 der Baugruppe angeordnet und im Wesentlichen in
Längsrichtung Z gegenüber der Baugruppe fixiert. Das
zweite Gleitelement 77 ist bezüglich der Längsrichtung
Z in radialer Richtung vorgespannt. Hierzu ist in radialer
Richtung innerhalb der Nut 79 eine weitere Nut 81 vor-
gesehen, in der ein O-Ring 83 angeordnet ist. Der O-
Ring 83 beaufschlagt das zweite Gleitelement 77 mit ei-
ner in radialer Richtung nach außen wirkenden Kraft.
[0064] Das erste Gleitelement 75 ist hier als Stahlbuch-
se ausgeführt und formschlüssig mit dem Gehäuse 5 ver-
bunden. Die Stahlbuchse 75 ist derart massiv ausgeführt,
dass sie in gewünschtem Umfang einer Verformung des
Gehäuses 9 im Bereich des vorderen Griffbereichs 27
durch dessen Anbindung mittels eines Spannbandes
und dabei vorliegenden ungleichförmigen Umfangkräf-
ten entgegenwirkt.
[0065] Das zweite Gleitelement 77 ist vorliegend mit
einem geschlitzten rohrförmigen Ring aus Kunststoff
ausgeführt. Vorzugsweise ist das zweite Gleitelement 77
als sogenannter Slydring ® ausgeführt. Durch die ge-
wählte Materialpaarung des ersten Gleitelements 75 und
des zweiten Gleitelements 77 sind gute Gleiteigenschaf-
ten erzielt, die eine im Betrieb insbesondere in Längs-
richtung Z auftretende Verlagerung der Gleitelemente 75
und 77 zueinander ermöglicht. Durch das Zusammen-
spiel aus O-Ring 83 und zweitem Gleitelement 77 ist eine
Verdrehung der Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse
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5 in diesem Bereich ermöglicht.
[0066] In Fig. 5 ist weiterhin eine Abschotteinrichtung
87 gezeigt, mittels der eine Unterdruckseite der Werk-
zeugmaschine 1 gegenüber einer Druckseite der Werk-
zeugmaschine 1 zwischen der Baugruppe 9 und dem
Gehäuse 5 abgedichtet ist. Einzig offener Querschnitt
zwischen der Druckseite und der Unterdruckseite ist
durch einen Lüfter 89, der zum Druckaufbau auf der
Druckseite vorgesehen ist.
[0067] In Fig. 9 ist dabei ersichtlich, dass mittels der
Abschotteinrichtung 87 zwischen einem Luftansaugbe-
reich 93, der einen Unterdruckbereich darstellt, und ei-
nem Luftausblasbereich 95, der einen Überdruckbereich
darstellt, abdichtet. Diese Abdichtung ist in sämtlichen
Betriebszuständen der Werkzeugmaschine 1 und somit
bei sich in der vorderen Endposition oder in der hinteren
Endposition oder in einer dazwischen liegenden Zwi-
schenposition gegenüber dem Gehäuse 9 befindlichen
Position der Baugruppe sichergestellt.
[0068] Darüber hinaus dichtet die Abschotteinrichtung
87 auch sicher zwischen dem Gehäuse 5 und der Bau-
gruppe 9 ab, wenn die Baugruppe 9 gegenüber dem Ge-
häuse 5 um eine in Querrichtung X, Hochrichtung Y
und/oder Längsrichtung Z verlaufende Achse verdreht
ist.
[0069] Die Abschotteinrichtung 87 ist vorliegend von
einer in Hochrichtung Y unteren Seite in Eingriff mit einem
Antriebsgehäuse 91 der Antriebseinrichtung 13 bringbar,
so dass die Abschotteinrichtung 87 in montiertem Zu-
stand auf einer radial inneren Seite mit dem Antriebsge-
häuse 91 verbunden ist. Ein in Hochrichtung Y unterer
Bereich der Antriebseinrichtung 13 ist somit frei für die
Anordnung beispielsweise von Kabelbäumen, die die an
einer Aussenseite des Antriebsgehäuses 91 angebun-
den sind.
[0070] Die in Fig. 10 bis Fig. 12 in Alleinstellung ge-
zeigte Abschotteinrichtung 87 bzw. das Luftschott weist
vorliegend ein flexibles Element 97 und ein formstabiles
Element 99 auf.
[0071] Das flexible Element 97 ist vorzugweise mit ei-
nem Elastomer ausgeführt und beispielsweise als Elas-
tomermembran ausgeführt. Das flexible Element 97
weist vorliegend einen U-förmigen Querschnitt mit zwei
im Wesentlichen in Hochrichtung Y verlaufenden Berei-
chen 101 und 103 auf, die mittels eines in Längsrichtung
Z verlaufenden Bereichs 105 verbunden sind. Vorliegend
ist der U-förmige Querschnitt im Wesentlichen in Hoch-
richtung Y nach oben geöffnet. Bei einer alternativen
Ausführung kann der U-förmige Querschnitt auch in
Hochrichtung Y im Wesentlichen nach unten geöffnet
sein.
[0072] Das flexible Element 97 ist über einen Form-
und/oder Materialschluss mit dem formstabilen Element
99 verbunden, wobei das flexible Element 97 mittels ei-
nes Formschlusses an das Antriebsgehäuse 91 ange-
bunden ist. Hierzu weist das flexible Element 97 vorlie-
gend einen mit dem Bereich 101 verbundenen ersten
Bereich 109 auf, der beispielsweise als umlaufende Nase

ausgeführt ist, wobei die Nase 109 mit einer Nut 113 des
Antriebsgehäuses 91 in Wirkverbindung bringbar ist.
[0073] Das formstabile Element 99 ist beispielsweise
als Kunststoffrahmen ausgeführt, mittels welchem die
Abschotteinrichtung 87 an dem Gehäuse 5 festlegbar ist.
Hierzu weist das Gehäuse 5 beispielsweise eine insbe-
sondere bezüglich der Hochachse Y umlaufende Nut 107
auf, in die das formstabile Element 99 mit einem zweiten
Bereich 111 einschiebbar und fixierbar ist.
[0074] Zur Verbindung des plattenförmig ausgeführten
formstabilen Elements 99 mit dem flexiblen Element 97
weist das flexible Element 97 eine bezüglich der Hoch-
richtung Y in radialer Richtung nach außen weisende
Ausnehmung 115 auf, in die das formstabile Element 99
mit einem Randbereich eingreift.
[0075] Der erste Bereich 109 ist bezüglich der Ausneh-
mung 115 vorliegend in Hochrichtung Y weiter oben an-
geordnet. Hierdurch ist insbesondere eine große Verla-
gerung der Baugruppe 9 gegenüber dem Gehäuse 5 in
Längsrichtung Z ausgleichbar. Der erste Bereich 109 und
die Ausnehmung 115 können bei alternativen Ausfüh-
rungen je nach Rahmenbedingungen auch in Hochrich-
tung Y in etwa auf der gleichen Höhe liegen oder der
erste Bereich 109 kann weiter unten als die Ausnehmung
115 angeordnet sein.
[0076] In Fig. 6 ist die Baugruppe 9 in der mittleren
Position gemäß Fig. 3 gegenüber dem Gehäuse 5 ge-
zeigt. Das flexible Element 97 befindet sich dabei in einer
unverformten und insbesondere nicht verspannten Po-
sition. Dies hat den Vorteil, dass das flexible Element 97
sowohl bei sich in der vorderen Endposition als auch bei
sich in der hinteren Endposition gegenüber dem Gehäu-
se 5 befindlicher Baugruppe 9 nicht in unerwünscht gro-
ßem Maße verformt und unerwünscht großen Dehnun-
gen und Spannungen ausgesetzt ist und ein Dichtwir-
kung nicht beeinträchtigt ist.
[0077] In Fig. 13 und Fig. 14 ist beispielsweise eine
Verformung des flexiblen Elements 97 gezeigt, welche
das flexible Element 97 bei sich in der vorderen Endpo-
sition gegenüber dem Gehäuse 5 befindlicher Baugrup-
pe 9 einnimmt.

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1), insbesondere ein Bohr-
hammer oder Meißelhammer, mit einem einen Griff-
bereich (7, 27) aufweisenden Gehäuse (5) und einer
eine Schlagwerkeinrichtung (11) und eine Antriebs-
einrichtung (13) umfassenden Baugruppe (9), wobei
die Baugruppe (9) im Wesentlichen innerhalb des
Gehäuses (5) angeordnet ist und gegenüber dem
Gehäuse (5) bewegbar angeordnet ist, wobei ein
Schwerpunkt (15) der Baugruppe (9) beabstandet
zu einer Schlagachse (19) angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Abschotteinrichtung
(87) vorgesehen ist, um einen Luftstrom zwischen
der Baugruppe (9) und dem Gehäuse (5) einzu-
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schränken, wobei die Abschotteinrichtung (87) an
der Baugruppe (9) und an dem Gehäuse (5) ange-
bunden ist und die Baugruppe (9) bezüglich einer
Hochrichtung (Y) der Werkzeugmaschine (1) umlau-
fend umfasst.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abschotteinrichtung (87)
mit einem ersten Bereich (109) gehäusefest ange-
bunden und mit einem zweiten Bereich (111) bau-
gruppenfest angebunden ist.

3. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abschotteinrich-
tung (87) ein flexibles Element (97) und ein formsta-
biles Element (99) aufweist.

4. Werkzeugmaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das flexible Element (97) we-
nigstens zwei im Wesentlichen in Hochrichtung ver-
laufende Bereiche (101, 103) aufweist, die in Längs-
richtung (Z) miteinander verbunden sind.

5. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abschotteinrichtung (87) einen im Querschnitt
U-förmigen Bereich aufweist.

6. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
schotteinrichtung (87) über einen Formschluss
und/oder Materialschluss mit der Baugruppe (9)
und/oder dem Gehäuse (5) verbunden ist.

7. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Abschott-
einrichtung (87) mit dem ersten Bereich (109)
und/oder zweiten Bereich (111) in eine Ausnehmung
(107, 113) des Gehäuses (5) bzw. der Baugruppe
(9) eingreift.

8. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das flexible
Element (97) das formstabile Element (99) in Um-
fangsrichtung der Hochrichtung (Y) umgreift.

9. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 3
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das flexible
Element (97) mit einem Elastomer ausgeführt ist.

10. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 3
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das formsta-
bile Element (99) mit einem Kunststoff ausgeführt ist

11. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
schotteinrichtung (87) derart ausgeführt ist, dass sie
eine Bewegung der Baugruppe (9) gegenüber dem

Gehäuse (5) in Längsrichtung (Z) von größer 0,8
mm, insbesondere größer 1,0 mm zulässt.

12. Werkzeugmaschine nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Abschotteinrichtung (87) in einer neutralen Position
befindet, wenn die Baugruppe (9) bezüglich des Ge-
häuses (5) bezogen auf die Längsrichtung (Z) in ei-
ner zwischen zwei Endpositionen in etwa mittigen
Position ist.
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